
Lob und Tadel gab es von den 
Verantwortlichen des Lan-
des-Rechnungshofs (LRH) 

am Montag für die Verantwort-
lichen der Ländle Qualitätspro-
dukte Marketing GmbH (LQM) 
und im Aufgabenbereich Land-
wirtschaft des Amts des Landes 
Vorarlberg sowie der Landwirt-
schaftskammer. Die Instituti-
onen wurden 2016 und 2017 von 
den LRH-Experten unter die Lu-
pe genommen. In den folgenden 
Prüfberichten wurden mehrere 
Empfehlungen ausgesprochen. 
Nun wurde seitens der Kontroll-
institution überprüft, wie viele 
der Verbesserungsvorschläge 
seither umgesetzt worden sind. 
Derartige Evaluationen werden 
bei allen Rechnungshofprü-
fungen innerhalb von drei Jah-
ren durchgeführt. „Denn nur 
nachhaltige Kontrolle wirkt“, 
betonte LRH-Direktorin Brigitte 
Eggler-Bargehr.

Lob gab es gestern für die Ver-
antwortlichen der LMQ. Diese 

hätten die Empfehlungen weit-
gehend aufgegriffen. Von 22 Ver-
besserungsvorschlägen wurden 
seit der Prüfung im Jahr 2017 
insgesamt 13 umgesetzt, acht 
sind in Bearbeitung, und nur ei-
ne Empfehlung wurde nicht rea-
lisiert. Seitens der LMQ wurden 
damit mehr Vorschläge aufge-
griffen, als dies im Durchschnitt 
nach den LRH-Prüfungen der 
Fall ist. Allerdings war der Stand 
an umgesetzten Empfehlungen 
niedriger als im Mittel.

Positiv hob Eggler-Bargehr 
hervor, dass Verbesserungen 
im Bereich der Organisation 
realisiert wurden. Ebenso seien 
auch die Empfehlungen bezüg-
lich der Kennzeichnungen und 
Qualitätssicherung umgesetzt 
worden. Durch eine Verein-
fachung bei den zahlreichen 
Marken gebe es mehr Klarheit 
für die Konsumenten. So war 
vom LRH unter anderem das 
„Ländle Metzg“-Programm kri-
tisiert worden. Denn nur ein Teil 

Rechnungshofvorschläge stießen bei Ländle 
Marketing auf offene Ohren. Kritik an Landwirt-
schaftsabteilung des Landes und an Kammer.

Empfehlungen 
unterschiedlich 
gut umgesetzt

Stemmer: Kurzarbeit 
nicht missbrauchen

Der Missbrauch des 
Kurzarbeitsmo-

dells ist „ein schweres 
Foul am Steuerzahler 
und der Republik“. 
Dieser Ansicht ist der 
Vorarlberger ÖGB-
Landesvorsitzende 
Reinhard Stemmer. 
Es sei ein absolutes 
„No-Go“, auf Kosten 
anderer Profit aus der 
Corona-Pandemie schlagen zu 
wollen. Es dürfe keine Gewin-
ner der Krise und schon gar 
keine Verlierer geben, betonte 
der Gewerkschafter.

Am Montag wurde seitens 
der Finanzpolizei bekannt ge-
geben, dass im vergangenen 
Jahr bei Kontrollen zur Kurzar-
beit österreichweit 250 Mitar-
beiter wegen Betrugsverdacht 
angezeigt wurden und bei 3816 
Mitarbeitern die Arbeitszeiten 
nicht mit jenen in den Förder-
einträgen übereinstimmten. 
Da die Kurzarbeit im Nachhi-
nein abgerechnet wird, kann 
dies aber auch rechtens sein. 
Alleine in Vorarlberg seien von 
April bis Oktober 138 Fälle bei 
den Bezirkshauptmannschaf-
ten angezeigt worden, berich-
tete Stemmer. 

Der ÖGB-Chef stellte in 
einer Aussendung klar, dass 
der Großteil der Firmen die 

Kurzarbeit korrekt 
abwickle. Dennoch 
müsse ein Auge auf 
„schwarze Schafe“ 
geworfen werden. 
Das in Österreich 
gültige Modell gel-
te europaweit als 
Vorbild und sichere 
Tausende Arbeits-
plätze. Im Falle eines 
Missbrauchs dürfe 

es daher kein Pardon geben, 
sondern es müsse hart durch-
gegriffen werden. „Das Führen 
von Arbeitszeiterfassungen, 
die nicht das volle Ausmaß 
der Arbeitszeiten wiederge-
ben, ist wie das nachträgliche 
Fälschen von Arbeitszeiterfas-
sungen kein Kavaliersdelikt, 
sondern eine Beweismittel- 
und Urkundenfälschung und 
stellt eine kriminelle Handlung 
dar, für die die Strafgerichte 
zuständig sind“, betonte der 
Gewerkschafter.

Verlängerung. Zudem sprach 
er sich in der Aussendung für 
eine Verlängerung der Kurz-
arbeit aus. Immerhin sei da-
mit verhindert worden, dass 
400.000 Menschen in Öster-
reich ihren Job verlieren. Der 
Schritt sei umso wichtiger, da 
ein Ende des Lockdowns nach 
wie vor nicht absehbar sei. 

Gewerkschafter fordert „kein Pardon“ für „schwarze 
Schafe“ und Verlängerung des Modells.

Vorarlbergs 
ÖGB-Chef Rein-
hard Stemmer.
� HARTINGER,�APA
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Wesentliche Empfehlungen wurden                 umgesetzt

Ein positives Resümee zog 
ÖVP-Landwirtschaftsspre-

cher Bernhard Feuerstein nach 
den gestern präsentierten Eva-
luierungsberichten. Sowohl bei 
der Ländle Qualitätsprodukte 
Marketing GmbH als auch im 
Vollzugsbereich Landwirtschaft 
sei ein Großteil der Anregungen 
des Landes-Rechnungshofs 

aufgegriffen und umgesetzt 
worden. 

„Damit wird deutlich, dass die 
verantwortlichen Personen be-
reit sind, die eigenen Organisa-
tionsstrukturen zu hinterfragen 
und im Sinne des Steuerzahlers, 
aber auch der Landwirtinnen 
und Landwirte – wenn nötig 
und sinnvoll – zu hinterfragen 

ÖVP

Die 
Finanzpo-
lizei hat 
die Ein-
haltung 
der Kurz-
arbeit 
kontrol-
liert.
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der Fleisches musste dort aus 
Vorarlberg stammen. Die Marke 
wurde seither abgeschafft, statt-
dessen wird – wie vom Rech-
nungshof empfohlen – auf Pro-
duktzertifizierungen wie etwa 
„Ländle Kalbfleisch“ gesetzt.

Kritik gab es am Montag al-
lerdings daran, dass seitens des 
LQM zwar wie gefordert ein 
Strategiepapier erstellt wor-
den ist. Allerdings enthält die-
ses keine quantitative Planung. 
Ebenso wird bemängelt, dass 
die finanzielle Lage des Unter-

nehmens bei der Vergabe der 
Fördermittel durch das Land zu 
wenig berücksichtigt wird. Auf 
diese Weise habe die LMQ ein 
beträchtliches Eigenkapital auf-
gebaut.

Fehlende Kostenrechnung. We-
niger Freude hatte die LRH-
Direktorin dagegen mit den 
Empfehlungen im Bereich der 
Landwirtschaft. Insgesamt wa-
ren 2016 im Prüfbericht 30 Ver-
besserungsvorschläge für die 
zuständige Abteilung des Lan-

des oder die Landwirtschafts-
kammer ausgesprochen. Jeweils 
zwölf wurden umgesetzt oder 
sind gerade in der Bearbeitung. 
Sechs Empfehlungen wurden 
dagegen nicht realisiert. Den-
noch hatte Eggler-Bargehr auch 
Positives zu berichten. So gab es 
etwa organisatorische Verbesse-
rungen in der Landwirtschafts-
abteilung des Landes. Allerdings 
wird bemängelt, dass „ein syste-
matisches, kennzahlengestütz-
tes Strategiemonitoring“ fehlt, 
welches „nachvollziehbar über 

die Erreichung der gesetzten 
Ziele informiert“. Bei der Land-
wirtschaftskammer bemängeln 
die LRH-Prüfer nach wie vor 
fehlende Transparenz. So habe 
es 2020 noch unterschiedliche 
Buchführungssysteme bei den 
verschiedenen Einheiten der 
Kammer gegeben. Somit fehle 
ein Gesamtüberblick über die 
finanzielle Gebarung. Auch eine 
Kostenrechnung sei immer noch 
nicht realisiert. Diese habe der 
Rechnungshof bereits 2003 von 
der Kammer eingefordert.

Beim Ländle Marketing wurde ein Großteil 
der Rechnungshof-Empfehlungen aufge-
nommen.� HARTINGER,�VOL.AT,�SAMS

Zwei Prüf-
berichte zur 
Landwirtschaft 
wurden erneut 
aufgegriffen, 
um die Umset-
zung der Emp-
fehlungen zu 
überprüfen.
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Wesentliche Empfehlungen wurden                 umgesetzt
und anzupassen“, betonte Feu-
erstein. Auch die Forderung 
seitens des Rechnungshofs, die 
bestehenden Förderungen noch 
sorgfältiger zu kontrollieren, 
unterstützt der Landtagsabge-
ordnete. Gerade angesichts der 
Corona-Pandemie sei es nun ein 
Gebot der Stunde, sorgfältig mit 
Steuergeld umzugehen.

Landwirtschaftsabteilung und Kammer säumig

Inakzeptabel ist laut Neos-
Landwirtschaftssprecher 

Johannes Gasser die Tatsache, 
dass 20 Prozent der Empfeh-
lungen des Landes-Rechnungs-
hofs in der Landwirtschafts-
abteilung des Landes sowie 
der Landwirtschaftskammer 
nicht umgesetzt worden sind. 
„Ein transparenter, effizienter 

und zielgerichteter Einsatz der 
Steuergelder stellt sicher, dass 
unsere öffentlichen Mittel auch 
bei Vorarlbergs Bäuerinnen 
und Bauern ankommen und 
nicht in der Verwaltung des 
Landes oder in der Landwirt-
schaftskammer versickern“, 
meinte der Landtagsabgeord-
nete.

Gasser übte auch Kritik an 
der „übermäßigen Rücklagen-
bildung aus Landesmitteln“ 
beim Ländle Marketing. Es sei 
nicht das erste Mal, dass die 
Rücklagen von ausgelagerten 
oder auftragnehmenden Ge-
sellschaften bei der Förderung 
durch das Land nicht berück-
sichtigt würden.

NEOS

Landes-
Rech-
nungshof-
Direktorin 
Brigitte 
Eggler-
Bargehr.
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